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Satzungen
der

Johannis-Loge

Friedrich zur aufgehenden Sonne
im Orient zu  Brieg

nebst

den Satzungen der milden Stiftungen dieser Loge
und des

Hilfsvereins zur Bestreitung der Beerdigungskosten seiner 
zum e. (). eingegangenen Mitglieder

n a c h  d e r  R e v is io n  vom  J a h r e  1898.





Vorbemerkung.

Diese Satzungen sind von dem  E hrw ürdigsten  D irek­
torium des Bundes der F reim aurer der Grossen National- 
M utter-Loge in den Preussischen S taaten, genannt zu den 
drei W eltkugeln  in Berlin bestätig t worden und haben 
dadurch für die M itglieder der Johannis-L oge Friedrich zur 
aufgehenden Sonne bindende G ültigkeit erhalten.

D aher em pfängt jedes M itglied der Loge ein Exem plar 
derselben.

Orient B r ie g ,  M itte Juni 1898.

Der Vorstand
der Johannis-Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne.

H . M oll,
Z w eiter A ufseher.

R. W a e b e r , P . F a le h ,
M eister vom S tuh l. E rs te r  A ufseher.

R. W e c h m a n n ,
S ch riftfüh rer und  A rchivar.



Orts-Satzungen
für den Gel. Br....................................................................

M atrikel-No................... / ...............

T ag  der A ufnahm e: der......... }?............................  1

J a g  der....A nnahm e: d e r ..........*®............................  1

T ag  des B eitritts als ständig
besuchender B r.: d e r  ......... 1....

M itglied des H ilfsvereins:

M atrikel-N o......................

T ag  des B eitritts: der  |p..................................I

O rie n t zu  B r i e g ,  den  u:.'!.............................I.

Der Logen-Vorstand.
i. A  .............................

Schriftführer und Archivar.

Dieses E xem plar der O rts - Satzungen sowie alle 
maurerischen Schriften. M itgliedszeichen und die Bekleidung 
sind von dem Gel.

Br.
bei seinem Ausscheiden oder nach seinem  Tode von seinen 
H interbliebenen zurückzugeben an die Johannis-Loge Friedrich 
zur aufgehenden Som ie im Or. zu Brieg.

B r ie g ,  den  .**?.......................... 1

(K ig i-nh llnd ig i' U n te rs c h r if t.)



S a tz u n g e n
der

Johannis-Logo

Friedrich ziir anf'geheiiden Sonne
im  O r i e n t  z u  B r i e g .

A. Vermögen der Loge.

§ 1. Das G rundstück L indenstrasse 11 (No. 519 des 
G rundbuches der S tadt Brieg) ist E igentum  der Loge 
und au f den Namen der L oge eingetragen.

Säm tliche m aurerischen und ebenso die W irtschafts- 
Inventarienstücke, die Bibliothek, ferner der W einkeller mit 
den Lagerbcständen sind freies E igentum  d er Loge.

B. Stiftungen der Loge.

§ 2. Die S tiftungen der Loge, welche eignes Kapital- 
Verm ögen besitzen, sind:

a. die Br. S a u e r  m an n -S tif tu n g  zur U nterstü tzung  
hilfsbedürftiger W aisen und W itw en von Mit­
gliedern der L oge Fr. z. a. S.;

b. die Br. A u g . B ey er-S tip e n d ie n -S tif tu n g ;



c. die Br. F itzn er-Ju b ila r-S tiftu n g - zur Unterstüzung- 
einzeln stehender Töchter, sowie auch zu Stipendien 
zur A usbildung  von Töchtern und Söhnen der 
M itglieder dieser Loge;

d. die Jubel-H ochzeits-S tiftung;
e. die Br. M a te rn -S tif tu n g .
Im  A nhänge folgen die besondern Satzungen der erst­

genannten vier S tiftungen, für die fünfte ist dem s. ehr w. 
Br. M a te r n  die Bestim m ung über die dereinstige V er­
w endung der Zinsen noch Vorbehalten. ' '  ‘

C. Benutzung des Logengebäudes und des Gartens.
(B.-St. §§ 224—230.)

§ 3. Das L ogengebäude wird benutzt;
a. zu den Logenarbeiten;
b. zu geselligen Zusammenkünften.

Die im obern S tockw erk  gelegenen R äum e sind nur 
zu m aurerischen A rbeiten bestim m t; es dürfen daher Nicht­
m aurer in dieselben nie eingeführt werden.

Die R äum e des untern S tockw erks sind zu geselligen 
Zusam m enkünften, Bruderm ahlen, Tafellogen, Schw estern­
kränzchen und dgl. bestim mt.

§ 4 . Die A rbeiten der drei Johannisgrade finden 
Freitags, die des Schotten grades und der Erkenntnisstufen 
D ienstags statt.

§ 5. D er Besuch der G esellschaftsräum e und des 
G artens ist für die M itglieder der Loge für gewöhnlich 
B eschränkungen nicht unterw orfen.

§ (>. A n den Fest- und A rbeits - T agen führt der 
leitende M eister die A ufsicht über die B enutzung der 
R äum e.

Bei den geselligen Zusam m enkünften wird der M eister 
v. Stuhl in seiner A bw esenheit von einem zugeordneten 
M eister o<Xęr einem A ufseher vertreten.

§ 7. : Nach der ersten A rbeit je d e s  M onats findet im 
ersten G rade ein Bruderm ahl statt.
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§ S. Jedem  lin , dieser Loge und jedem  Freim aurer, 
der sich ihr als ständig  besuchender Br. angeschlossen hat, 
steht es frei, jederzeit, insofern keine m aurerische A rbeit 
stattfindet, ausser den Fam ilienm itgliedem  verw andte oder 
befreundete Personen als G äste in die Gesellschaftsräum e 
einzuführen. Indes darf ein N ichtm aurer, der in B rieg  oder 
im U m kreise von 7 K ilom etern seinen W ohnsitz hat, 
während eines Jahres n u r vierm al eingeführt werden.

W itw en oder einzeln stehenden Töchtern verstorbner 
B rüder wird die Erlaubnis zum E in tritt in die Gesellschafts­
räum e und den G arten mit ihren K indern durch E rteilung  
von E inlasskarten, die au f ein Jah r g ü tig  sind, gew ährt: 
Gäste  dürfen sie nicht cinführen.

Dieselbe Erlaubnis kann  auf A n trag  auch ändern 
Personen in besondern Fällen erteilt werden, w orüber die 
Meisterschaft zu entscheiden hat.

Die Namen der G äste sollen in das dafür bestim m te 
Buch und in der darin vorgeschriebnen W eise eingetragen 
werden. Die A ufseher sind hierfür verantwortlich.

Den F rauen der M itglieder und ständ ig  besuchenden 
Brüder ist es gestattet, wofern nicht wegen einer maurerischen 
A rbeit au f besondre A nordnung  des leitenden Meisters 
der G arten geschlossen wird, auch ohne ihre M änner, mit 
ihren K indern den G arten und das Gesellschaftslokal zu 
besuchen. Ä ndern Gästen ist der E in tritt nur in Be­
g leitung des einführenden B ruders oder der F rau  desselben 
gestattet.

K inder sollen nie ohne ihre E ltern  im G arten oder in 
den Gesellschaftsräum en erscheinen; in d er K egelbahn und 
in den Spielzimm ern dürfen sie sich nie aufhalten.

D ienstboten dürfen sich w eder im G arten noch in den 
Gesellschaftsräumen au fhalten ; sie haben sich nach E r­
ledigung ihrer B esorgungen sofort zu entfernen.

D agegen haben K inderfrauen und K inderm ädchen, 
welche im Som m er zur B eaufsichtigung d er K inder nötig  
sind, Zutritt zu dem G arten.

U nter Fam ilienm itgliedern sind zu verstehen die Gattin,



die Söhne und Töchter eines Bruders, letztere beide aber 
nur, wenn sie keinen eignen H ausstand  haben. Einzeln­
stehende Brüder und Schw estern, ebenso die E ltern  von 
Brüdern oder Schwestern dieser Loge werden, wenn sie 
gänzlich und stets in den Fam ilien der letztem  leben und 
keinen eignen H ausstand  haben, zu den Fam ilienm itgliedern 
gezählt.

D er E in g an g  zur W oh n u n g  des K astellans für nicht 
berechtigte G artenbesucher führt nicht , durch den Garten.

§ 9. Am  11. Novem ber, dem T ag e  des Br. S a u e r ­
m a n n 'se h en  E rinnerungsfestes, am Sylvesterabend und zur 
Fastnachtszeit finden gesellige M ahle der Brüd.er mit ihren 
Fam ilien statt. A uch bei diesen darf jeder teilnehm ende 
Br. ausser seinen Fam ilienm itgliedern G äste einführen.

§ 10. Die F esto rdnung  bei diesen Schw esternkränzchen, 
sow ie insbesondre die A ufsicht über die tadelfrei zu liefern­
den Speisen und G etränke und die Fürsorge für die 
musikalische U nterhaltung, T anzm usik und Tanzordnung 
gehören zu den Verpflichtungen der Schaffner.

W er seine Teilnahm e an einer Festlichkeit erk lä rt hat 
und sich nicht spätestens 24 S tunden vor derselben ab­
meldet, ist zur Bezahlung des G edecks verpflichtet.

Bei zahlreich besuchten M ahlen findet die Bezahlung 
des Gedecks vor Beginn des Festes statt.

Brüder, welche verabsäum t haben, ihre Teilnahm e an 
dem Feste  rechtzeitig, d. i. spätestens 24 S tunden vor dem ­
selben anzuzeigen, — die A nzeige ist an einen der Schaffner 
oder an  den K astellan  zu richten — können auf Teilnahm e 
an der Tafel keinen A nspruch erheben.

Bei Tafellogen und zahlreich besuchten Brudermahlen 
und Schw esternkränzchen w erden die P lätze für die, welche 
ihre Teilnahm e an dem F este  gem eldet haben, durch den 
ersten Schaffner belegt, der billige W ünsche, die schriftlich 
an  ihn zu richten sind, gern  berücksichtigen wird. E ine 
eigenm ächtige Ä n d eru n g  der belegten P lä tze ohne Zu­
stim m ung des leitenden Schaffners ist nicht gestattet.
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Ein vorläufiges Belegen der Tische im G arten oder in 
den Gesellschaftsräum en ist nicht erlaubt.

§ 11. Jeder B ruder hat selbst aller seiner Pflichten 
eingedenk zu sein und auch nur solche Gäste einzuführen, 
von denen er versichert ist, dass sie den Brüdern nicht un­
angenehm  sind und die R egeln  des A nstandes nicht ver­
letzen werden.

Sollte dennoch durch K inder oder andre eingeführte 
Personen gegen  den A nstand  verstossen oder eine berech­
tig te  M issstim m ung in der Gesellschaft veranlasst werden, 
so hat einer der ( A ufseher von dem einführenden B ruder 
die B eseitigung des Ä rgernisses zu verlangen.

A lle Spiele dürfen nur zu einem so geringen Satze er­
folgen, dass der V erlust keinem  Teilnehm er empfindlich wird.

Hazardspiele sind verboten.
Das K artengeld  erhält der Kastellan.
Das R auchen im Speisesaale ist nur mit Erlaubnis des 

leitenden M eisters zulässig.
§ 12. Jeder B ruder ist verpflichtet, darüber zu wachen, 

dass alles E igentum  der Loge, besonders die G erätschaften 
in den Gesellschaftszimmern und im G arten geschont werden. 
W er einen Schaden verursacht hat E rsatz zu leisten.

§ 13. Die M itglieder des Logenvorstandes, insbesondre 
der erste Aufseher, haben die Verpflichtung, die Beob­
achtung dieser Bestim m ungen zu überwachen, M isshellig­
keiten zu schlichten, bei Beschädigungen den Schaden 
abzuschätzen und die E inziehung des B etrages durch den 
Schatzm eister zu veranlassen. Von jedem  B ruder wird 
erw artet, dass er es sich angelegen sein lassen wird, den 
A nordnungen der A ufseher oder Schaffner Folge zu 
leisten und sie bereitw illig zu unterstützen.

§ 14. D er K astellan ist verpflichtet, .Speisen, und Ge­
tränke, sowie den aus dem L ogen-W einkeller entnom m enen 
W ein  den Besuchern des G artens und der Gesellschafts­
räum e zu liefern. Die B estellung auf Speisen und Ge­
tränke erfolgt an den K astellan  entw eder unm ittelbar oder
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durch einen dienenden Hr.; die Zahlung ist sofort bei 
E m pfang des B estellten zu leisten. Sollte ein dienender 
Br. oder der K astellan  V eranlassung zu Beschwerden geben, 
so sind diese bei dem L ogen verstand oder einem Schaffner 
anzubringen. B.-St. § 203. H eftige Reden, unglimpfliche 
oder g a r beleidigende A usdrücke d a rf kein Br. sich gegen 
den ändern erlauben, auch nicht gestatten , dass ein von 
ihm eingeführter G ast solche U ngebühr verübe.

§ 15. Einzelnen B rüdern und einzelnstehenden Schwestern 
kann au f ihren W unsch das A bhalten eines Festes in dem 
grossen oder kleinen Speisesaale gesta tte t w erden, jedoch 
nicht an einem Tage, an welchem eine m aurerische A rbeit 
stattfindet. W e r einen solchen W unsch hegt, hat in der 
R eg el m indestens 14 T age vor dem beabsichtigten Feste 
dem Logen-V orstand einen schriftlichen A n trag  einzureichen. 
H at dieser ein Bedenken, so berichtet e r an die M eister­
schaft behufs endgiltiger Entscheidung.

In allen ändern  Fällen, z. B. w enn V ereine zur A b­
haltung  eines seltnen Festes die B enutzung der L ogen­
räum e erbitten, hat allein die M eisterschaft zu entscheiden.

§ 16. Speisen im Logenhause zu bereiten, darf der 
Kastellan ohne G enehm igung des L ogen-V orstandes nie­
mals gesta tten ; für m itgebrachten W ein sind an den 
Kastellan 30, für Schaum w ein 50 Pf. für jede F lasche zu 
zahlen. F ü r B eleuchtung und Beheizung ist eine E n t­
schädigung zur Logenhauptkas.se zu entrichten, welche nach 
dem V erbrauche von Gas und H eizm aterial zu bem essen ist.

Bei jed er Festlichkeit in den Logenräum en hat eine 
S am m lung für die A rm enkasse der Loge stattzufinden.

D. Pflichten der Mitglieder der Loge.
I. Z ah lungen.

B.-St. S 05.

§ 17. E s werden unterschieden:
a. Aufnahm e-, A nnahm e- und B eförderungskosten :
b. laufende Beiträge.
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a) Kosten der Aufnahm e, A nnahm e und B eförderungen.
§ 18. F ü r  die A u f n a h m e  au f die 1. S tu f e  ist zu 

en trich ten :
1. E igentliche A ufnahm egebühren  75 Mk.
2. F ür bare A u s la g e n ............................................21
3. B eitrag zur Br. S a u e r  m a n n -S tif tu n g  . . (j „
4. Zur A rm e n k a s s e ..................................................3 „
5. F ür die dienenden Brr. zur Logenhauptkasse 3 „
6. F ü r je ein E xem plar der B undesstatuten und

der Geschichte der G r o s s l o g e ......................4 „
F ü r die B e f ö r d e r u n g  au f die 2. S tu f e :

1. E igentliche B eförderungsgebühren . . . .  30 Mk.
2. Bare A uslagen ...................................................3 „
3. Zur Br. S a u e r m a n n - S t i f tu n g ........................... 3 „
4. Zur A rm e n k a s s e ...................................................... 3 „
5. F ür die dienenden B rr 3 „

F ü r die E r h e b u n g  au f die 3. S tu f e :
1. E igentliche G e b ü h re n .......................................75 Mk.
2. Bare A u s la g e n ......................................................7 „
3. Zur Br. S a u e r m a n n - S t i f tu n g ........................... 3 „
4. Zur A rm e n k a s s e ...................................................... 3 „
5. F ür die dienenden B rü d e r .................................... 3 „

Söhne von Freim aurern zahlen nur die H älfte der
eigentlichen G ebühren bei Aufnahm e und Beförderungen. 

F ü r A n n a h m e :
1. Bare A uslagen  .....................................  Mk.
2. F ü r die dienenden B r ü d e r .................................... 3 „
3. Zur Br. S a u e r m a n  n - S t i f tu n g ........................... 3 „

A usser diesen B eträgen hat d er Aufzunehm ende, sowie
der A nzunehm ende einen mit seinem  Nam en versehenen 
silbernen Esslöffel, desgleichen einen silbernen Theelöffel 
zum L ogeninventar zu beschaffen. Dieselben w erden E ig en ­
tum  der Loge. S ind die Löffel bis zur B eförderung au f die
2. Bundesstufe nicht eingeliefert, so w erden mit den Beför­
derungsgebühren für die 2. Stufe 10 Mk. eingezogen und 
dafür die Löffel von dem ersten Schaffner beschafft.

§ 19. Von den B eiträgen zur Br. S a u e r  m an n -S tiftu n g ,
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zur A rm enkasse und für die dienenden B rüder darf kein 
Bruder entbunden werden, in der R egel auch dann nicht, 
wenn er w egen besondrer von ihm envarte ter D ienst­
leistungen aufgenom m en und befördert wird.

b) L aufende Beiträge.
§ 20. Die laufenden B eiträge jedes o r d e n t l i c h e n  

M itgliedes betragen  jährlich:
a. für die einheimischen oder in einer E n tfer­

nung  bis zu 15 K ilom eter wohnenden M it­
g lieder  42 Mk.

b. für diejenigen einheimischen Mitglieder, 
denen eine E rm ässigung  bew illigt ist . . .  18 „

c. für die ausw ärtigen M itglieder, deren W ohn­
sitz über 15 K ilom eter von B rieg  entfernt 
ist und die sich einer Schw esterloge als 
S tänd ig -B esuchende oder einem freimau­
rerischen K ränzchen an geschlossen haben .1 8  „

d. haben sich dieselben wie un ter „c“ an­
gegeben, nicht a n g e s c h lo s s e n .......................... 28 „

D er G esam tbeitrag  jedes s t ä n d i g  b e s u c h e n ­
d e n  B ruders beträg t, falls au f G rund der §§ 67 und 
68 der B .-Statuten nicht eine E rm ässigung  be­
willigt i s t ...................................................................................... 28 „

II. Sonstige V erpflich tungen.
§ 21. a) B.-St. § 56. ’B erichtigungen für das nächste 

M itgliederverzeichnis sind dem  Schriftführer der Loge bis 
zum 1. Mai jedes Jahres schriftlich einzusenden. A uch ist 
dem A rchivar baldm öglichst schriftlich mitzuteilen die
erfolgte V erheira tung  oder W iederverheiratung, ebenso auch
der Tod der Gattin.

b) B.-St. § 64. Die M itglieder der Loge haben alle in 
ihrem Besitz befindlichen, au f L ogenangelegenheiten bezüg­
liche. D inge, nam entlich Bücher, m aurerische B ekleidungs­
stücke, M itgliedszeichen und andre vom gem einen Verkehre 
ausgeschlossenen G egenstände dergestalt aufzubewahren, 
dass sie nicht in frem de H ände geraten  und von ihnen
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beim Ausscheiden oder bei ihrem A bleben von den H in ter­
bliebenen sofort an die Loge, der sie angehörten, zurück­
geliefert w erden können. B.-St. § 180.

,c) B.-St. § 213. W e r verhindert ist, an den L ogen­
arbeiten teilzunehmen, hat seinen B eitrag  für die A rm en 
an die Loge zu entrichten.

§ 22. A u f den § 182 der B.-St. wird ganz besonders 
aufm erksam  gem acht, er lautet:

„S treichung in den Logenlisten tritt gegen denjenigen 
Bruder ein, welcher

1. als einheimisches M itglied der Loge ohne E ntschul­
d igung  zwei Jah re  an keiner V ersam m lung Teil 
genom m en, oder

2. als ausw ärtiges, im Deutschen R eiche wohnendes 
M itglied innerhalb zw eier Jahre an einer V ersam m ­
lung  der Loge nicht Teil genom m en, auch nicht 
die Zulassung als S tänd ig -B esuchender bei einer 
Deutschen Loge nachgesucht hat;

(Gesetz v. 9. Mai 1894.)
3. mit den B eiträgen  zwei Jahre im R ückstände g e ­

blieben oder
4. die Loge gedeckt hat, ohne seine Verpflichtungen 

gegen dieselbe erfüllt, das M itgliedszeichen und die 
etw a em pfangene B escheinigung über seine Mit­
gliedschaft zurückgereicht zu haben, sofern e r  diesen 
Pflichten au f ergangene A ufforderung in der ihm 
gestellten F rist nicht nachgekom m en ist.“

E. Ehrenrat.
§ 23. Gesetz v. 24. A pril 1889, § 4. D er Vorsitzende 

Meister, der erste  und der zweite A ufseher "bilden mit zwei, 
alljährlich zu w ählenden Bbr. M eistern den E hrenrat, die­
selben werden erforderlichenfalls vertreten  durch zugeord­
nete Meistgr, cfle beiden A ufseher-S tellvertreter und zwei 
hierfur-'-tfewählte Bbr. M eister. iJ1'
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F. Ständig besuchende Brüder.

§ 24. B.-St. § 1118, Gesetz v. 17. Mai 1891, § 9 und 
vom 9. M ai 1894, I. Den als Ständig-B esuchenden an- 
geschlossenen B rüdern w ird das S tim m recht gew ährt. 
Dasselbe erstreck t sich auch auf das R echt, bei den W ahlen 
m itzustim m en und L ogenäm ter mit A usschluss der deS Vor­
sitzenden und der zugeordneten Meister, sowie der beiden 
A ufseher und der stellvertretenden  A ufseher zu übernehmen.

Ausgeschlossen ist das S tim m recht bei den K ugelungen 
über Suchende (Aufn.-Ges. v. 17. Mai 1888, § 17) und für 
diejenigen, welche dem  Bunde der Gr. N.-M.-L. z. d. 3 W . 
nicht angehören, bei A ngelegenheiten  des B undes. 
""^"“LflSSr^dic laufenden lie iträg c  3er besuchenden Brüder 
vgl. § 20, letzter Satz.

G. Verwaltung.

I. A l l g e m e i n e s .
B.-St. § 111 lautet: D er M eister vom Stuhl, bezw. der 

zu geordnete  oder der zw eitzugeordnete M eister und die 
beiden A ufseher bilden den V o r s t a n d  d e r  L o g e ,  welcher 
dieselbe sowohl den B undesbehörden gegenüber, als nach 
aussen in allen ihren A ngelegenheiten  zu vertreten hat. 
S ie bedürfen zum E rw erb  wie zur V eräusserung von E igen ­
tum  der Loge, zur A usleihung oder A nleihung von K api­
talien und zur Ü bernahm e von Zahlungsverbindlichkeiten, 
zu welchen cfeV Titat nicht erm ächtigt, in jedem  einzelnen 
Falle der ausdrücklichen E inw illigung der Loge. Ihre 
Legitim ation vor den Behörden des S taates und in den 
G eschäften des bürgerlichen Lebens w ird durch eine Be­
scheinigung des M inisters des Innern geführt, welche bei 
dem B undes-D irektorium  nachzusuchen ist.

§ 25. A lle V erw altungs-, K assen-, R echnungs- und 
wirtschaftlichen A ngelegenheiten, sowie die V erw altung  der 
Stiftungen sind der M eisterschaft un terstellt; diese ernennt 
in der W ahlloge für die einzelnen A ngelegenheiten und
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K assen Ausschüsse, sowie die V orsitzenden derselben (B.-St.
§ 137), w elche ihr für die gew issenhafte A usführung der 
Geschäfte verantw ortlich sind. Die Ausschüsse haben über 
die entsprechenden V oranschlagsm ittel zu verfügen.

D er M eister vom Stuhl ist berechtigt, jeden Ausschuss 
ödei^HnrenVorsitzenden zur B erich terstattung  zu veranlassen, 
so oft e r es für nötig  hält; ist er anw esend, so führt er 
den Vorsitz.

Die V orsitzenden der Ausschüsse tragen  au f das für 
sie bestim m te Blatt des Bestellbuches die beschlossenen Be­
stellungen ein und sind für jede E in trag u n g  verantwortlich.

Alljährlich reicht der Schatzm eister ($ 36) nach A n ­
hörung der V orsitzenden der A usschüsse einen V oranschlag 
über die wirtschaftlichen V erhältnisse der Loge der M eister­
schaft zur B eratung und Beschlussfassung ein. Nach dem 
genehm igten V oranschlag führen die A usschüsse selbständig 
die V erwaltung. Ü berschreitungen können nur von der 
M eisterschaft bew illigt werden.

Ü ber w ichtige Beschlüsse ist eine V erhandlung aufzu­
nehmen.

A lle R echnungen über angeschaffte G egenstände 
müssen von dem V orsitzenden des betreffenden Ausschusses 
geprüft und gehörig  bescheinigt dem  M eister vom Stuhle 
zur Zahlungsanw eisung vo rge leg t werden.

Damit jeder M eister von der V erw altung  und Finanz­
lage eine genügende Einsicht erhalten  kann, sind 3 K o n ­
ferenztage festgesetzt (der ' vierte F re itag  in den M onaten 
April, A ugust, Oktober), in denen die A usschüsse Bericht 
erstatten . I |  f

Die R echnungen  aller K assen  werden mit dem  M aurer­
jahre geschlossen; indes erfolgt der Bericht und die R ech ­
nungslegung über die Br. S a u e r m a n n -  und die Br. B e y e r -  
S t i p e n d ie n - S t i f t u n g  ihren Satzungen gem äss am 11. 
November, für alle übrigen K assen  und S tiftungen am
1. Oktober. V
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II. Beamte und  Ausschüsse.
§ 26 . Die W ahl der Beam ten und der Ausschüsse 

findet alljährlich am vierten F re itag  im A pril statt. Gemäss 
§ 25, Abs. 1 w ählt die M eisterschaft ausser den durch 
Bundesgesetz vorgeschriebenen B eam ten (B.-St. § 79, 187):

a. das Schaffneramt.
b. den B ibliothekar und den Archivar,
c. den Hausausschuss,
d. den Gartenausschuss,
e. den W einkellerausschuss,
f. das Schatzam t,
g. das A rm enpflegeram t,
h. den Ausschuss für die milden Stiftungen,
i. den Gesangs-Leiter.

Diese b e s o n d e r n  Ä m ter und A usschüsse sind besetzt:
I. en tw eder durch Brr., welche zu den in den B.-St. § 79 

genannten  Beamten gehören, verm öge des A m tes:
a. S c h a f f n e r - A m t :

E rste r V orsitzender: M eister vom Stuhle.
Zw eiter V orsitzender: I. Schaffner.
M itglieder: L Aufseher, II. Schaffner, Schatzmeister,

f. S c h a tz - A m t:
Vorsitzender: M eister vom Stuhle.
M itglieder: I. Aufseher, Schatzmeister, 

h. A u s s c h u s s  fü r  d ie  m ild e n  S t i f tu n g e n  u n d  d e n  
H i l f s - V e r e in :
V orsitzender: M eister vom Stuhle.
M itglieder: I. Aufseher, Schriftführer bezw. Archivar, 

Schatzm eister; ausserdem  (siehe II. h.) zwei Bbr. 
M eister.

II. oder durch freigew ählte Brr. M eister:
h. A u s s c h u s s  f ü r  d ie  m ild e n  S t i f tu n g e n  u n d  d en  

H i l f s - V e r e in :
M itglieder (siehe I. h.): zwei Bbr. Meister.

b. B i b l i o t h e k a r :  E in  Br. — A r c h i v a r :  Ein Br.
c. H a ü s - A u s s c h u s s :

V orsitzender: Ein Br., .Mitglieder: zwei Bbr.
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d. G a r te n - A u s s c h u s s :
V orsitzender: Ein Br.. M itglieder: zwei Bbr.

e. W e in k e l l e r - A u s s c h u s s :
Vorsitzender: Ein Br., M itglieder: nach Bedarf.

g. A r m e n p f l e g e r - A m t :
V orsitzender: Ein Br., A rm enpfleger genannt, M it­

glieder: zwei Bbr.
i. G e s a n g s - L e i t e r :  E in Br.

W irk u n g sk re is
der im § 26 bezeichneten Ä m ter und Ausschüsse,

a) Schaffner-Am t.
B.-St. § 120—131.

§ 27. Das Schaffner-A m t führt die A ufsicht über die 
Mobilien und G eräte, über B illard und K egelbahn, den 
Kastellan, die dienenden Brüder, die B eleuchtung und Be­
heizung der Logenräum e, die A nordnung  bei den Festlogen, 
Schwesternkränzchen, Bruderm ahlen, und überw acht die 
Güte und P reisw ürdigkeit der verabreichten Speisen und 
G etränke, (siehe § 10; B.-St. § 129.) A uch hat es die 
m aurerischen B ekleidungen zu beschaffen.

§ 28. Das Schaffner-A m t ist verpflichtet, das Inven tar 
der Loge, Silberzeug, Leuchter, M öbel, K üchen-, H aus- und 
Tafel-Geräte, W äsche, L ogenarbeitsgeräte, B ekleidungs­
gegenstände sorgfältig  und gew issenhaft zu beaufsichtigen 
und das Verzeichnis der einzelnen S tücke nach Titeln und 
Num m ern in ununterbrochener V ollständigkeit mit sofortiger 
N achtragung aller Zu- und A bg än g e  fortzuführen.

Alljährlich einm al ist es verpflichtet, alle G egenstände 
auf ihre Gebrauchsfähigkeit und der S tückzahl nach zu 
prüfen und über den Befund eine V erhandlung aufzunehmen.

§ 29. Das Schaffner-A m t prüft und genehm igt die von 
dem Logenkastellan halbjährlich einzureichende Zusam m en­
stellung der Preise über die von ihm zu verabreichenden 
Speisen und G etränke und  über das zu erhebende K artengeld .

§ 30. In Betreff des Billards und d er K egelbahn führt 
es die Oberaufsicht. Zu erheben sind bei dem  Billardspiel 
bei T age 30 Pf., bei Licht 40 Pf. für die S tunde; bei dem 
Kegelspiel bei T ag e  30 Pfg., bei Licht 50 Pf.
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b) B iblio thekar u n d  Archivar.
§ 31. D er B i b l i o t h e k a r  ist in der R eg el F reitags 

eine S tunde vor Beginn der A rbeit im Logenhause anw e­
send, um im Bibliothekzim m er Bücher auszugeben.

Jeder einheimische Br. hat das R echt, Bücher aus der 
Bibliothek zu en tleihen; jeder, der ein Buch wünscht, hat 
dessen Titel mit seiner Nam ensunterschrift dem Bibliothekar 
schriftlich zu bezeichnen und bei der nächsten Bücheraus­
gabe in E m pfang  zu nehm en und darüber unter H inzu­
fü gung  des D atum s zu quittieren.

Ü ber die ausgeliehenen Bücher führt der Bibliothekar 
ein K ontrollbuch.

Die geliehenen Bücher sind spätestens in 14 Tagen zu­
rückzugeben; eine V erlängerung  der Lesezeit kann mit Ge­
nehm igung des Bibliothekars stattfinden.

A cht T ag e  vor Johannis sind alle entliehenen Bücher 
zurückzugeben behufs der R evision der Bibliothek.

W er ein Buch beschädigt oder verliert, hat es zu 
ersetzen.

D er B ibliothekar hat ein Verzeichnis aller vorhandenen 
B ücher anzufertigen und fortzuführen, die bem erkten Be­
schädigungen und V erluste in einer besondern Kolum ne 
zu notieren.

Dieses Verzeichnis Hegt an den A rbeitstagen aus.
M aurerische Zeitschriften sind nach A nw eisung des 

Vorsitzenden M eisters zu halten und  dem K astellan, unter 
V erantw ortlichkeit des Bibliothekars, in V erw ahrung zu 
geben.

Die Bibliothek wird dem neu eintretenden Bibliothekar 
von dem ausscheidenden in G egenw art das M eisters v. St. 
übergeben und über die Ü b erg ab e  und den richtigen Be­
fund eine V erhandlung aufgenom m en.

Alljährlich hat eine Revision der Bibliothek durch den 
Vorsitzenden M eister oder einem von diesem dazu beauf­
trag ten  Bruder stattzufinden. E ine V erhandlung darüber 
ist zu den A k ten  zu geben.

§ 32. Der A r c h iv a r  ist verpflichtet, das Archiv und
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das R epertorium  desselben sorgfältig  in O rdnung  zu halten 
und fortzuführen. B.-St. § 123.

E r  hat die zum Archiv eingehenden Schriftstücke und 
Bücher dem  R epertorium  gem äss einzureihen und die 
A ktenstücke durch den Buchbinder der Loge nach E rfor­
dernis heften zu lassen.

Ohne G enehm igung des M eisters v. St. d a rf der A rchivar 
nichts aus dem A rchive ausleihen; ist die G enehm igung 
erteilt, so darf er an Bbr. M eister gegen Em pfangschein 
die betreffenden Stücke ausgeben, m uss sie aber spätestens 
nach 14 T agen zurückfordern.

Zu einer etw aigen V ernichtung einzelner S tücke ist 
die G enehm igung des M eisters v. St. erforderlich.

Das A rchiv wird dem neu cintretenden A rchivar von 
dem ausscheidenden im Beisein des M eisters v. St. über­
geben, und über die L bergabe und den richtigen Befund 
eine V erhandlung aufgenom m en.

Alljährlich hat eine R evision des A rchivs durch den 
Vorsitzenden M eister oder einem von diesem  dazu beauf­
trag ten  B ruder stattzufinden. Line V erhandlung darüber 
ist zu den A kten  zu geben.

c) H au s-A u ssch u ss.

sj 38. D er M aus-Ausschuss führt die A ufsicht über den 
baulichen Zustand der G ebäude und veranlasst die not­
wendig erscheinenden A usbesserungen. Bauarbeiten, die 
innerhalb des herköm m lichen V oranschlages nicht ausgeführt 
werden können, sind, wenn irgend möglich, bei der F est­
setzung des neuen V oranschlages behufs ihrer Aufnahm e in 
ein E xtraordinarium  zu beantragen.

d) G arten-A usschuss.

sj 34. Die A ufgabe dieses Ausschusses ist die Instand­
haltung der A nlagen  und W eg e des G artens; auch hat er 
bei A ufstellung des neuen V oranschlages diejenigen A r­
beiten zur Sprache zu bringen, welche sich innerhalb der 
gewöhnlichen V oranschlagssätze nicht ausführen lassen.
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e) W einkeller-A usschuss.

§ 35. Seine A ufgaben sind:
1. E rha ltung  und E rg än zu n g  des W einkellers; bis zu 

300 Mk. kann der Ausschuss auch über E rgänzung  
und A ufbesserung des Inventars selbständig  verfügen;

2. A n k au f reiner, preisw erter W eine und Pflege der­
selben ;

3. Festsetzung  der V erkaufspreise nach M assgabe des 
E inkaufspreises un ter H inzurechnung eines massigen 
A ufschlages zur D eckung von Ausfällen und der 
V erg ü tu n g  für den K aste llan ;

4. Ü berw achung des V erkaufs der W eine und m onat­
liche A brechnung mit dem K astellan;

5. Jährliche Inventur und R echnungslegung.

f) Schatzam t.

§ 36. A l lg e m e in e s .  Das Schatzam t ist verpflichtet
1. alljährlich zum 1. Juni durch den Schatzm eister 

einen V oranschlag aufstellen zu lassen.
2. die H auptkasse, die K assen der m ilden Stiftungen 

und des B eerdigungs-H ilfsvereins zu verwalten,
3. den Barbestand und die W ertpap iere sicher zu ver­

wahren,
4. K apitalien in zinstragenden, m ündelsicheren Papieren 

an zu legen.
§ 37. W i r k u n g s k r e i s  d e r  e in z e ln e n  M i t g l i e d e r  

d e s  S c h a tz a m te s .  — D er M eister v. St. erteilt die 
Zahlungsanw eisungen au f G rund des Voranschlags und 
nach erfolgter Bescheinigung der Ausschuss-Vorsitzenden. 
E r ist zu ausserordentlichen Revisionen der K assen ver­
pflichtet; er kann sich hierbei durch einen schriftlich von 
ihm bevollm ächtigten B ruder vertreten  lassen. Die R ev i­
sionsverhandlung ist dem Logenvorstande sofort vorzulegen 
und alsdann dem A rchiv zu übergeben. — D er 1. Aufseher 
ist der R ev isor säm tlicher Logenrechnungen.

D er Schatzm eister ist der R en d an t der Kassen, em pfängt
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und leistet Zahlung nach den vom M eister v. St. vollzognen 
Zahlungsanw eisungen. B.-St. § 124. D er Schatzm eister 
führt das Journal und die M anuale über sämtliche E in ­
nahm en und A usgaben nach den eingeführten Form ularen. 
D er Schatzm eister hat dem M eister v. St. A nzeige zu 
machen, sobald entbehrliche K assenbestände vorhanden sind. 
D er Schatzm eister ist nicht verantw ortlich für einen durch 
gew altsam en Einbruch entstandnen V erlust von B arbestän­
den. D er Schatzm eister fordert durch den dazu bestim mten 
dienenden B ruder die L ogenbeiträge vierteljährlich im voraus 
gegen  Q uittung  von den Brüdern, die am  O rte wohnen,
ein und hält m it ihm A brechnung. B.-St. § 125.

Säum ige Zahler werden durch den Schatzm eister schrift­
lich erinnert; erfolgt trotzdem  innerhalb zweier Jahre die 
Zahlung nicht, so kom m t § 22 (B.-St. § 182, Ziff. 3) in A n ­
wendung. — A usw ärtige B rüder haben ihre B eiträge un­
m ittelbar an den Schatzm eister abzuführen. W enn  sie nach 
erfolgter E rinnerung  durch den Schatzm eister nicht zahlen, 
so sind sie nach V erlau f von zwei Jahren  in den 
Logenlisten durch M eisterbeschluss zu streichen, wenn nicht 
etw a die M eisterschaft rechtzeitig nachgesuchte S tundung  
bew illigt hat. § 22 (B.-St. § 182, Ziff. 3). Ü ber die im
R ückstände gebliebenen Zahler ist in der Jahresrechnung
genauer Nachweis zu führen.

Nach § 127 der B.-St. müssen dem Schatzm eister die 
A ufnahm e-G ebühren vor der Aufnahm e durch den V or­
schlagenden, die B eförderungsgebühren aber vor der A rbeit, 
in welcher die B eförderung stattfinden soll, durch den zu 
Befördernden selbst bar überliefert werden. Is t dies nicht 
geschehen, so hat der Schatzm eister dem Vorsitzenden davon 
A nzeige zu machen.

D er Schatzm eister hat die Jahresrechnung für alle 
Kassen zu Johannis abz uschli essen und der M eisterschaft 
bis zum 1. O ktober vorzulegen (die R echnungen der Br. 
S a u e r m a n n -  und der Br. B ey er-S tip en d ien -S tiftu n g  am
11. November). D er R echnung  sind säm tliche B eläge und 
Hebelisten, sowie die Konferenz-Beschlüsse für die A usgaben
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der m ilden S tiftungen und für ausservoranschlagsm ässige 
Zahlungen1 der Logenhauptkasse beizulegen. B.-St. § 128. 
D er besonders anzufertigende H auptabschluss muss einen 
genauen Nachweis des Barbestandes und der W ertpapiere 
jeder einzelnen K asse und einen V ergleich der V erm ögens­
lage mit der der R echnung des V orjahres enthalten.

Der M eister vom S tuhle hat die vom 1. A ufseher ge­
prüfte R echnung  nachzuprüfen und den M itgliedern der 
Loge gem äss § 97* der B.-St. alljährlich eine Übersicht 
über die V erm ögenslage der Loge, der S tiftungen und der 
H ilfskasse zu geben. Zur A bnahm e und E n tlastu n g  der 
R echnung  ist nur die M eisterschaft berechtigt.

Der Schatzm eister hat auch die Sam m lungen zu über­
wachen, die B eiträge zu vereinnahm en und zu buchen und 
dafür zu sorgen, dass die E rträg e  der Sam m lungen b e ­
stimm ungsgem äss angew andt werden.

Die für die S tiftungen des G rosslogenbundes und der 
Grossloge bew illigten B eiträge sind alljährlich nach den 
geltenden B estim m ungen abzuführen.

In  die Br. S auerm ann-S tiftung liiessen (nach § 4 der 
betr. Statuten) die A rm ensam m lungen bei T rauerlogen, am 
Stiftungsfeste und am 11. November.

D er jedesm alige E rtra g  der A rm ensam m lung wird in 
ein besondres Buch eingetragen, vom Schatzm eister sofort 
in E m pfang genom m en oder demselben, wenn e r abwesend 
ist, durch den Protokollführer überwiesen.

g) A rm enpflegeram t.
§ 38. D er A rm enpfleger ist verpflichtet, am Schlüsse 

jeder A rbeit für die A rm en zu sammeln. B.-St. § 126.
Die A rm enkasse wird getrenn t von der Logenhaupt­

kasse geführt.
Die Gesuche um U nterstü tzungen werden vom M eister 

v. St. an das A rm en pflegeram t zur w eitern Behandlung 
gegeben, von den M itgliedern desselben hinsichtlich der 
W ürd igkeit und Bedürftigkeit der H ilfesuchenden geprüft 
und schriftlich begutachtet und dem nächst dem M eister v. St. 
w ieder eingehändigt. In der nächsten M eister-Konferenz
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hält der A rm enpfleger über die vorgeleg ten  Gesuche V or­
trag, w orauf die M eisterschaft über die G ew ährung  be- 
schliesst. D er A rm enpfleger oder ein andres M itglied des 
A rm enpflegeram tes oder ein andrer mit den Verhältnissen 
genauer bekannter M eister em pfängt von dem Schatzm eister 
gegen  Q uittung die bew illigte Sum m e und händigt dieselbe 
dem B ittsteller ein, und zwar, wenn es erforderlich erscheint, 
ratenweise.

Vor allem sind unbem ittelte, erk rank te  M itglieder des 
Blindes, sodann verschäm te A rm e und altersschw ache oder 
durch K rankheit in Not gera tene  F am ilienväter oder M ütter 
zu berücksichtigen. S tad tarm e sollen nur in dem Falle 
eines sehr hohen A lters  und gänzlicher A rbeitsunfähigkeit 
oder nach langjährigem  Siechtum e B erücksichtigung finden.

Durchreisenden hilfsbedürftigen Brüdern, die sich über 
ihre Zugehörigkeit zu einer Loge ausweisen, d a rf der M eister 
v. St. eine U nterstü tzung bis zu 0 M ark an weisen. Jeder 
Bruder ist verpflichtet, ausw ärtige B ittsteller nur an den 
vors. M eister zu verweisen.

Zu W eihnachten findet eine B eschenkung arm er K inder 
statt. Zu diesem Zwecke erb ittet das A rm enpflegeram t im 
O ktober von Lehrern hiesiger Schulen Vorschläge. Aus 
der Liste der nam haft gem achten w ürdigen und bedürftigen 
Schulkinder w erden in einer Lehrlingskonferenz im A nfänge 
Novem ber nach dem Berichte des A rm enpflegeram tes und 
dem G utachten der L ehrer 10 evangelische und 8 katholische 
ausgewählt. Die M ittel zu dieser W eihnachtsbeschenkung 
werden, soweit sie nicht durch freiwillige Sam m lungen 
unter den M itgliedern aufgebracht werden, aus der A rm en­
kasse bestritten.

h) A u ssch u ss  für die m ilden Stiftungen.
ij 89. Dieser A usschuss hat die eingehenden Gesuche 

und A nsprüche zu prüfen und darüber zu wachen, dass die 
Bestim m ungen der besondren. im A nhänge hierzu abge­
druckten Satzungen genau beobachtet werden. A uch die 
V erw altung der K asse des H ilfsvereins zur B estreitung  der 
B eerdigungskosten liegt diesem Ausschüsse ob.
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i) G esangs-Leiter.
§ 40. D er G esangs-Leiter muss bei allen Fest-, A uf­

nahme- und B eförderungsarbeiten, sowie bei Tafellogen 
anw esend sein, er hat mit den gesangeskundigen Brüdern 
für alle diese festlichen G elegenheiten geeignete G esang- 
und M usikstücke einzuüben und zu leiten und für die E r­
haltung  und E rg än zu n g  des betreffenden Inven tars Sorge 
zu tragen. Die etw aigen A usgaben sind in dem Titel für 
Inven tar zu verrechnen. Falls er verhindert ist, seinen O b­
liegenheiten nachzukommen, hat e r rechtzeitig einen V er­
tre te r zu bestellen.

III. Kastellan.
§ 41. Bei der A nstellung des K astellans sind über 

seine S tellung, seine R ech te  und Pflichten angenjessene 
genaue B estim m ungen zu treffen.

F ü r w irtschaftliche A ngelegenheiten  darf ihm das Recht, 
an B eratungen und A bstim m ungen teilzunehmen, nicht 
erteilt werden.

H. Schlussbestimmung.
§ 42. A n träge, welche A bänderungen  oder Zusätze 

d ieser O rtssatzungen bezwecken, müssen dem  Vorsitzenden 
M eister vom Stuhle schriftlich eingereicht, von diesem in 
geöffneter M eister-K onferenz vorgetragen  und vier W ochen 
darauf zur Beschlussfassung gebracht werden.

So geschehen im Orient zu B r ie g ,  den 29. A pril 1898.

Der Vorstand
der Johannis-Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne.

R  W a e b e r ,  F .  F a lc h , H . M oll,
M eister vom S tu h l. E rs te r  A ufseher. Zw eiter A ufseher.

R . W ech m an n ,
S ch riftfüh re r tiud A rchivar.



A n h a n g  A.

Satzungen
d e r

Br. S a u e r m a n n - S t i f tu n g
zur U nterstü tzung

hilfsbedürftiger W aisen und V i t  wen
von M itgliedern d e r Loge F riedrich  zu r 

au fg eh e n d en  Sonne.

E inleitung;. U m  das A ndenken des am 11. Novem ber 
1831 in den e. O. eingegangenen M eisters vom Stuhle 
Br. S a u e r  m an n * ) au f eine seiner D enk- und Sinnes weise 
entsprechende A rt zu ehren, beschloss die M eisterschaft am 
6. März 1832, E intausend T haler von dem A ktivverm ögen 
der Loge abzuzweigen, um .einen Fonds zur U nterstü tzung  
hilfsbedürftiger W aisen und W itw en von aktiven Brüdern 
dieser Loge zu stiften. Diesem K apitale  w urden in den 
nächstfolgenden Jahren  noch 400 T haler aus der L ogen­
hauptkasse hinzugefügt.

A m  11. Novem ber 1832 w urde die erste S atzung  dieser 
S tiftung festgestellt. Die letzte R evision vor der g eg en ­
w ärtigen hat im Jahre 1884 stattgefunden.

§ 1. Z w e c k  u n d  N a m e  d e r  S t i f tu n g .  — Zweck 
der S tiftung  ist; Hilfsbedürftig» W itw en und W aisen von 
solchen Brrn. unsrer Loge, die bis zu ihrem Lebensende 
dem B ruderkreise treu  angehörten, zu unterstützen, um

*) Geboren am 11. D ezem ber 1764 in Liegnitz, am 24. März 1794 
aufgenom m en in die Loge F riedrich  zur aufgehenden Sonne, M eister 
vom S tuhle von 1807 bis zu seinem Tode am 11. N ovem ber 1831.
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dadurch in den überlebenden Brüdern das A ndenken an den 
um die M aurerei im allgem einen und unsre Loge im be­
sonderen hochverdienten Br. S a u  e r m a n n  rege zu erhalten.

Die S tiftung  führt den N am en:
„Br. S au e rm a n n -S tif tu n g .“

§ 2. A m  T odestage des Br. S a u e r  m a n n , am 11. 
N ovem ber jedes Jahres, w ird eine Lehrlings-K onferenz-Loge 
abgehalten, in welcher nach V erlesung dieser Satzungen 
die Jahresrechnung zu legen und der Schatzm eister für die­
selbe zu entlasten fst, sodann sind die für das nächste K a ­
lenderjahr verfügbaren Zinsen, nach A nhörung der V or­
schläge des A usschusses für die milden S tiftungen, zu ver­
teilen.

§ 3. Das Verm ögen der S tiftung betru g  am 24. Juni 
1897 14 535 Mk. 22 Pf.; darin sind enthalten: 

die Br. v. R e i n e r s d o r f ’sche Schenkung  von 40 Thalern, 
die Br. M e n s c h e l ’schc Schenkung von 50 Thalern und 
die Schenkung des S tad tältesten  W e c h m a n n  von 300 Mk.

§ 4 . D as K apital der S tiftung wird verm ehrt:
a. durch die A rm ensam m lungen bei den Trauerlogen^ 

am Stiftungsfeste und am 11. November,
b. durch einen B eitrag  jedes neu aufgenom m enen oder 

angenom m enen Brs. in H öhe von 6 Mk.,
c. durch Z ahlung von 3 Mk. bei jeder Beförderung 

au f die II., III. und IV. Bundesstufe,
d. durch die nicht verteilten Zinsen, w orüber in jedem 

F alle ein besondrer M eisterbeschluss herbeizu­
führen ist,

e. durch freiwillige Gaben.
§ 5. V or allem sind die m inderjährigen K inder ver­

sto rbner Brr. unsrer L oge zu berücksichtigen, dam it sie 
zu tüchtigen M itgliedern d e r menschlichen Gesellschaft aus­
gebildet w erden können. E rs t nach E rfü llung  dieser Pflicht 
dürfen die Gesuche der W itw en, welche allein stehen, oder 
deren K inder grossjährig  sind, berücksichtigt werden. E s 
ist so rg fä ltig  darau f zu achten, dass n u r solche W itw en in
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V orschlag gebracht werden, gegen  deren sittlichen Lebens­
wandel nicht der leiseste V orw urf zu erheben ist.

§ (V Die Gesuche sind an den M eister vom Stuhl bis 
zum 1. O ktober einzureichen. Die U nterstü tzungen  werden 
nur au f ein Jah r bewilligt. Die Gesuche sind daher all­
jährlich zu erneuern.

§ 7. Die B eratung  erfolgt in der Lehrlings-K onferenz- 
Loge am 11. N ovem ber; an der A bstim m ung  dürfen indes 
nur die M eister teilnehmen.

§ 8. Die H öhe der U nterstü tzung  wird von der a r­
beitenden Loge festgestellt, d a rf im einzelnen Falle aber 
den B etrag  von 100 Mk. für eine W aise oder W itw e nicht 
überschreiten,

§ 0. Die bew illigten U nterstü tzungen  w erden im 
nächsten K alenderjahre ausgezahlt, in 1 oder 2 R aten. 
W enn die arbeitende Loge es für zweckm ässig findet, die 
V erw endung der U nterstü tzung zu überwachen, so beauf­
trag t sie dam it einen M eister, d er am 11. N ovem ber des 
folgenden Jahres Bericht zu ersta tten  hat.

§ 10. Sollte die L oge Friedrich zur aufgehenden 
Sonne geschlossen werden oder sich auflösen, so geh t das 
V erm ögen dieser S tiftung an die Grosse N ational-M utter- 
Loge zu den 3 W eltkugeln  in Berlin über, welche die 
weitere V erw altung und V erw endung nach dem Sinne 
dieser Satzungen führen will, und zwar, so lange drei Mit­
glieder der früheren Loge in B rieg  leben, durch diese. 
W enn dereinst keine im Sinne dieser Satzungen berechtigten 
hilfsbedürftigen W itw en und W aisen vorhanden sein sollten, 
sind W aisen und W itw en solcher Brr. des Bundes der 
Grossen N ational-M utter-Loge zu berücksichtigen, welche 
sich um die Erziehung der Jugend  besonders verdient ge­
m acht haben.

§ 11. W ird  die Loge in B rieg w ieder eröffnet, so hat 
dieselbe das Recht, das S tiftungsverm ögen zurück zu er­
bitten unter der B edingung der A ufrechterhaltung dieser 
Satzungen.

§ 12. In  dem Falle, dass in unserm  V aterlande die
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m aurerischen B auhütten durch Beschluss der Staatsbehörden 
aufgehoben w erden oder aus einem ändern  Grunde auf­
hören zu arbeiten, ist durch den V orstand der Loge die 
G enehm igung der obersten Landesbehörde dazu einzuholen, 
dass das S tiftungsverm ögen von M itgliedern dieser Loge 
zunächst zur E rfü llung  der durch diese Satzungen auferlegten 
Verpflichtungen w eiter verw altet werde, dass aber dann, 
wenn W aisen und W itw en verstorbner M itglieder dieser 
L oge nicht m ehr vorhanden sind, das Stiftungsverm ögen 
der S tadtbehörde der S tad t B rieg  mit der Verpflichtung 
übergeben werde, dasselbe un ter dem  Namen „B ruder 
S auerm ann-S tiftung“ zum Besten von W itw en und W aisen 
zu verw alten und die jährliche V erteilung  der Zinsen am 
11. Novem ber zu veranlassen, in erster Linie an  solche 
von um die E rziehung der Ju g en d  besonders verdienter 
L ehrer hiesiger Schulen, höherer wie niederer, ohne U n­
terschied des christlichen Bekenntnisses.

§ 13. Die leitenden G rundsätze d ieser S tiftung dürfen 
nie g eän d ert werden.

So geschehen im Orient zu B r ie g ,  den 29. April 1898.

Der Vorstand
der Johannis-Loge Friedrich zur  aufgehenden Sonne.

R. W a e b e r ,  F . F a lc h , H . M oll,
M eister vom S tu lil. E rs te r  A ufseher. Zw eiter A ufseher.

R. W e c h n ia n n ,
S ch riftfüh re r und A rchivar.



A n h a n g  B.

Satzungen
d e r

Br. Aug. Beyer-Stipendien-Stiftung.

E in le itu n g  Um  das A ndenken an den Jubilar und 
Rhrenm eister Br. A ug. B e y e r* )  und seine grossen V er­
dienste um den B r.-Bund im allgem einen und um unsre 
Loge im besondern au f eine w ürdige, dem Geiste des 
Bundes entsprechende und die echt m aurerische G esinnung 
des Jubilars fortpflanzende W eise zu ehren, beschlossen die 
Brr. M eister am 28. O ktober und 11. Novem ber 1864, 
am 13. N ovem ber 1864, „an dem T ag e  des fünfzigjährigen 
M aurer-Jubiläum s des S. E. Ehrenm eisters Br. A u g . B e y e r  
eine S tiftung  zu gründen, die seinen Nam en führen und 
nach seinen B estim m ungen verw endet w erden soll.“

§ 1. Die S tiftung  führt den Namen:

„Br. Aug. B eyer-S tipend ien-S tiftungU
§ 2. Durch freiwillige B eiträge und durch einen Zu­

schuss aus der Logenhauptkasse w urden am 13. N ovem ber 
1864 dreihundert T haler zu dieser S tiftung  überwiesen. 
Durch einen Br. der Johannis-Loge Friedrich zum goldenen 
Zepter im Orient zu Breslau w urden bei der Jubelfeier 
10 Thaler, 1865 durch Br. B e y e r  selbst 20 T haler und 
1866 noch zweimal 20 T haler überwiesen. A uch w urde in 
der M eister-K onferenz vom 23. Novem ber 1865 der Be­
schluss gefasst, am 1. Januar 1866 dieser S tiftung  aus der 
Logenkasse soviel zuzuweisen, als erforderlich sei, um eine 
vierte 4°/0 Prior.-Oblig. ankaufen zu können.

*) Geboren 1789, aufgeuouim en im O rient Köln am 14. November 
1814, angenom m en am 13. Septem ber 1832, f  1- D ezem ber 1866.
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Das V'ermögen b e tru g  am 24. Juni 1897 3250 Mk.
§ 3. Z w e c k  d e r  S t i f t u n g  u n d  V e r w a l tu n g .  —

A us dieser .Stiftung erhalten solche Söhne von lebenden 
oder verstorbnen M itgliedern der Loge U nterstützungen, 
welche eine U niversitä t oder eine technische Hochschule 
besuchen.

D er A usschuss für die milden S tiftungen hat die ein­
gehenden Gesuche zu prüfen und am 11. N ovem ber der
M eisterschaft V orschläge zu machen.

D as Stipendium  w ird n u r au f ein Jahr verliehen, kann 
aber einem und dem selben B ew erber vier Jah re  hinterein­
ander gegeben  werden.

Dem B ew erbungsgesuche, das bis zum 1. O ktober j. J. 
einzureichen ist, ist das A bituricnten-Zeugnis oder eine Be­
scheinigung der genannten höhern B ildungsanstalten über 
Fleiss und sittliches V erhalten beizulcgen. Das Stipendium  
wird im nächsten K alendeijahre in z w e i R aten  am 1. Januar 
und 1. Juli ausgezahlt. Die L egung  und E n tlastung  der 
R echnung  erfolg t gem einsam  mit der der Br. S a u e r m a n n -  
S tiftu n g  am 11. N ovem ber j. J.

§ 4. Die §§ 10 bis 12 der Br. S a u e r  m an  n -S tiftung  
gelten auch für diese Br. A u g . B eyer-S tipend ien -S tiftung  
nur mit dem U nterschiede, dass s ta tt W itw en und W aisen 
studierende Söhne zu berücksichtigen sind, und zw ar in 
erster Linie solche, deren V ä te r sich um die leidende 
M enschheit verdient gem acht haben.

§ 5. D ie Bestim m ungen über den Zweck der Stiftung 
dürfen nie geändert werden.

So geschehen im O rient zu B r ie g ,  den 29. A pril 1898.

Der Vorstand
der Johannis-Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne.

R . W a e  b  e r , P . P a l  eh , H . M oll,
M eiste r vom S tuhl. E r s te r  A ufseher. Zw eiter A ufseher.

R . W e c h m a n n ,
S ch riftfüh re r und  A rchivar.



A n h a n g  C.

Satzungen
d e r

B f . Fitzner-Jubilar-Stiftung.

EiBleitung. Damit die E rbauung  des neuen L ogen­
gebäudes der Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne ohne 
V erw ickelung der K assenverhältnisse erm öglicht würde, der 
Bau selbst aber in w ürdiger W eise ausgeführt werden könnte, 
hat der M eister vom Stuhl Br. Jo s . A u g . F itz n e r ,* )  zu­
gleich in der Absicht, Fam ilien verdienter Brr., die ihren 
A ngehörigen irdische G lücksgüter nicht hinterlassen haben, 
oder auch schon bei Lebzeiten nicht hinreichend für eine 
gute E rziehung ihrer Söhne und T öchter Sorge zu tragen 
im Stande sind, durch U nterstü tzungen zu helfen, zum E r­
bauen des jetzigen L ogengebäudes aus seinen eignen 
Mitteln die Sum m e von 8630 Thlr. 16 Sgr. und zw ar zur 
A usgleichung verschiedener B aurechnungen in den Jahren 
1867 und 1868 ausgezahlt und diese Sum m e als K apitalstock 
einer milden S tiftung bestim mt, die zunächst einen Namen 
nicht führen sollte.

§ 1. Nachdem am  12. März 1872 die Brr. M eister den 
E rtra g  einer freiwilligen Sam m lung mit 1100 Thlr. dieser 
S tiftung überwiesen und sie

„Br- F itzner-Jubilar-Stiftung“
genannt hatten, gab  der S tifter zu dieser Bezeichnung seine 
Zustimmung. D as Verm ögen betrug  am 24. Juni 1897 
30 000 Mark.

*) Geboren am 20. M ärz 1815 in Brieg, aufgenom m en am 12. März 
1847, M eister vom S tuhl von Joh. 1853 bis 1885, f  den 26. Ju li 1886.
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§ *2. Sobald die Stiftung- über das volle V erm ögen zu 
verfügen haben wird, sollen die Zinsen teils zur U nterstützung 
betagter, einzelnstehender, sittlich guter, hilfsbedürftiger 
Töchter entschlafener Brr. unsrer Loge, teils zur Erziehung 
und A usbildung von Töchtern  und Söhnen von M itgliedern 
unsrer Loge auf höhern Lehranstalten, — wie U niver­
sitäten, technischen und landwirtschaftlichen Hochschulen, 
Kunstschulen aller A rt, Lehrer-Sem inaren u. a. dienen.

S tudierende Söhne oder T öchter dürfen nur vier Jahre 
nach einander B erücksichtigung finden, alleinstehende Töchter 
verstorbener Brr. dagegen dürfen dauernd unterstüzt werden, 
soweit die verfügbaren Mittel es ermöglichen. Alljährlich 
A nfang  M ärz hat der Ausschuss für die milden Stiftungen 
über die eingegangenen Gesuche zu berichten und Vorschläge 
für die V erleihung des Stipendium s zu machen.

§ 3. V e r l e ih u n g  v o n  S t ip e n d ie n .  Bis auf weiteres 
können nur die Zinsen des K apitals von 3300 M ark, welche 
m it der U rkunde vom 12. März 1872 überwiesen sind, all­
jährlich im Sinne dieser Satzungen verteilt werden und ist 
dieser B etrag  an einen Sohn oder eine Tochter von Mit­
gliedern unsrer Loge, die sich auf einer der in § 2 bezeich- 
neten A nstalt befinden, zu verleihen. Fehlen geeignete Be­
werber, so werden die Zinsen zur R ückzahlung des Kapitals 
benutzt. Die V erleihung erfolgt auf ein J a h r ; Gesuche 
sind daher alljährlich bis zum 1. Februar an  den M eister 
vom Stuhle zu richten; sie müssen von einem gehörig  be­
scheinigten Zeugnis über F ührung  und Fleiss des B ew erbers 
begleitet sein. Bei sonst gleichen Verhältnissen m ehrerer 
B ew erber ist der zu bevorzugen, dessen V ater sich um die 
Loge grössere V erdienste erw orben hat.

§ 4 . D er Schatzm eister hat die K asse zu verwalten 
und die Jahresrechnung mit der der Logenhauptkasse behufs 
Entlastun g  vorzulegen.

§ 5. H ö h e  d e r  U n te r s tü t z u n g e n .  — Die dereinst 
verfügbaren Zinsen des Kapitals von 30 000 Mk. sollen in 
drei gleiche Teile geteilt werden, von denen
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a. ein D rittel zur U nterstützung alleinstehender, betag ter 
T öchter verstorbner Brr.,

b. das zweite Drittel zu Stipendien für studierende 
Söhne,

c. das letzte Drittel zu Stipendien für studierende 
T öchter verw andt w erden soll.

I nd zw ar soll die U nterstü tzung in der R egel für die 
un ter a. bezeichneten Personen jährlich je 120 Mk., fü r die 
unter b. und c. bezeichneten aber je  120—180 Mk. betragen.

Die etw aigen R este  von a. dürfen zu den Zwecken der 
Br. S a u e rm a n n -S tif tu n g  verw endet werden, die von b. und
c. müssen aufgesam m elt werden, und aus diesem Asservaten- 
fonds dürfen bew ährten Bew erbern Beihilfen von je  360 bis 
540 Mk. zu einer Berufsausbildungsreise gegeben werden, 
wenn dieselben ihre Tüchtigkeit durch ein Prüfungszeugnis 
und die Nützlichkeit der beabsichtigten R eise durch ein 
Gutachten ilirer Prüfungs-K om m ission nachweisen.

§ 6. Z a h lu n g  d e r  U n te r s tü t z u n g e n .  — Die Zahlung 
der bewilligten B eträge erfolgt in halbjährlichen R aten  zum 
1. April und 1. O ktober. F ü r den Fall einer äussergewöhn- 
lichen grösseren U nterstü tzung hat der A usschuss über die 
R aten  und Term ine der A uszahlung zu beschliessen.

§ 7. R ü c k z a h l u n g  d e s  K a p i t a l s .  — So lange die 
Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne das gegenw ärtige 
L ogen-G ebäude und G rundstück schuldenfrei, d. i. ohne 
hypothekarische Schulden besitzt, darf niem and die R ück- 
zahlung dieses Stiftungskapitals verlangen. N ur in dem 
Falle eines V erkaufs ist das Stiftungsverm ögen von der 
K aufsum m e abzuzweigen und in m ündelsichem  W erten  
anzulegen.

§ 8. Die §§ 10— 12 der Br. S a u e rm a n n -S tif tu n g  
haben ( riltigkeit auch für diese S tiftung m it der Bestimmung, 
dass, wenn berechtigte A ngehörige von Brrn. dieser Loge 
nicht m ehr vorhanden sind, in erster Linie die Söhne und 
Töchter von B rieger Lehrern, Geistlichen und Ärzten, die 
sich um die Erziehung und sittliche Bildung der Jugend
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oder um das W ohl der leidenden M enschheit besonders 
verdient gem acht haben, zu berücksichtigen sind. A uch 
sind in diesem Falle die Zinsen alljährlich am 12. März zu 
verteilen, nachdem  durch A nzeige in öffentlichen Blättern 
zur rechtzeitigen B ew erbung aufgefordert worden ist.

.So geschehen im O rient zu B r ie g ,  den 29. April 1898.

Der Vorstand
der Johannis-Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne.

R. W a e b e r , P .  F a lc h , H . M oll,
M eister vom S tu h l. E rs te r  A ufseher. Zw eiter A ufseher.

/

R . W e c h m a n n ,
S c h r if tf ü h r e r  u n d  A rc h iv a r .



A n l a g e  D.

Satzungen
d e r

Jubel-Hoehzeits-Stiftung.

E inleitung. Im  M aureijahre 1893/4 w ard beschlossen, 
eine S tiftung ins Leben zu rufen, um würdigen Jubelpaaren, 
welchen die A ugusten-D enkm ünze nicht bew illigt werden kann, 
ein Erinnerungszeichen der Loge zu verleihen.

Zwei, zunächst nicht genannt sein wollende Brüder 
gaben je 100 Mk. als Grundstock für die Stiftung.

§ 1. Die S tiftung führt den Namen

„Jubel-Hoehzeits-Stiftung’.“
§ 2. Das V erm ögen betru g  am 24. Juni 1897 245 Mk. 

75 Pfg.
§ 3. D er Zweck der S tiftung ist, w ürdigen Jubelpaaren an 

ihrem E hrentage silberne bez. goldene R inge, verziert mit 
einer Platte in Form  eines H exagram m s, das einen blauen 
oder roten Stein umschliesst, als E hrengabe von der Loge 
zu überreichen.

§ 4 . Die V erleihung erfolgt nach den G rundsätzen 
der für die A ugusten-Stiftung geltenden Bestimmungen. 1 >ie 
Entscheidung über die V erleihung hat das Beam ten-Kollegium  
gleichzeitig mit der B eratung  über die V orschläge zur Ver­
leihung von A ugusten-D enkm ünzen zu treffen. Bezügliche 
W ünsche des feiernden B ruders können berücksichtigt 
werden.

§ 5. N ur die Zinsen des K apitalverm ögens dürfen für 
die Zwecke der S tiftung verw endet w erden; so lange die­
selben nicht ausreichen, erfolgt die D eckung des Fehlbe­
trages aus ändern Mitteln.
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§ 6. D er Schatzm eister hat die K asse zu verwalten 
und die Jahresrechnung mit der der Logenhauptkasse behufs 
E ntlastung  vorzulegen.

§ 7. Die §§ 10- 12 der Br. S a u e rm a n n -S tif tu n g  
haben auch für diese S tiftung  G iltigkeit un ter sinngem ässer 
Ä nderung  nach den vorstehenden Bestimm ungen.

So geschehen im Orient zu B r ie g ,  den 29. April 1898.

Der Vorstand
der Johannis-L oge Friedrich zur aufgehenden Sonne.

R. W a e b e r , F . F a lc h , H . M oll,
M eister vom S tuh l. E rs te r  A ufseher. Z w eiter A ufseher.

R .  W e e h m a n n ,
S chriftfüh rer und  A rchivar.



A n h a n g  E .

Satzungen
• fü r den

H i l f s w e i n  zur B e s t r e i t n i j  i e r  B e e r l i p n g s ł o s t e n
seiner zum e. 0 . eingegangenen Mitglieder.

E inleitung. Am  24. Juni 1838 traten  die M itglieder 
der Loge zusammen und fassten den Beschluss, einen Hilfs­
verein zur B estreitung der B eerdigungskosten verstorbner 
Brüder zu bilden, um der zu tiefer T rauer so häufig sich 
gesellenden Not hilfsbedürftig IUnterlassener nach K räften 
abzuhelfen. Sie beschlossen an demselben T ag e  durch E in ­
zahlung eines einm aligen E intrittsgeldes, durch E ntrich tung  
laufender m onatlicher B eiträge und durch einen jährlich zu 
bestim m enden Zuschuss aus der Logenhauptkasse einen be- 
sondern Fonds zu bilden und zu unterhalten, aus welchem 
die H interbliebenen eines verstorbnen M itgliedes dieses 
Vereins sofort nach dessen Tode eine Beihilf«? zur B estreitung 
der T rauer- und Beerdigungskosten erhalten sollten. A m
1. Juli 1838 tra t dieser Verein in W irk sam k e it Zur Bildung 
des K apitalverm ögens hat die Logenhauptkasse in den ersten 
Jahren des Bestehens des Hilfsvereins alljährlich einen Zu­
schuss geleistet, im ganzen 875 T haler (2625 M.) D agegen 
hat der Hilfsverein für das der Logenhauptkasse zum Bau 
des Logengebäudes geliehene K apital in den Jahren 1876/7 
bis 1886/7 Zinsen nicht erhalten, dadurch ist die R ückzahlung 
des ursprünglichen Zuschusses einschliesslich einer ange­
messenen Verzinsung desselben als erfolgt zu betrachten, so 
dass der Hilfsverein verm ögensrechtlich jetzt eine völlig 
unabhängige V ereinigung bildet.
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§ 1. D er Verein führt den Namen
„Hilfsverein zur B estre itung  

der B eerd igu n gsk o sten  se iner  zum  ew igen  
Osten e in g e g a n g e n e n  Mitglieder.“

Die K asse desselben wird von dem Schatzm eister ge­
tren n t von den übrigen K assen verw altet, sowie auch be- 
sondre R echnung  über sie geleg t wird. Orts-Satzungen 
§§ 25, 39.

§ *2. Nur ordentliche M itglieder und die dienenden 
B rüder der Loge »Friedrich zur aufgehenden Sonne« können 
dem Hilfsverein beitreten.

V erlegt ein M itglied seinen W ohnsitz in einen ändern 
Orient, so kann es, auch wenn es bei der Johannisloge 
dieses Orients angenom m en worden ist, M itglied des Hilfs­
vereins bleiben.

§ 3. D er B eitretende zahlt am Tage seiner Aufnahm e 
zur Hilfskasse ein E intrittsgeld, und zw ar in einem A lter 

bis zum vollendeten 30. Lebensjahre 12 M ark,
» » » 40. » 18 »
» » » 45. » 24 »
» » » 50. » 30 »

und für jedes über das 50. Lebensjahr hinausgehende Jahr 
noch 3 M ark. Sofort mit erfolgter E inzahlung des Ein­
trittsgeldes w ird der B ruder M itglied des Hilfsvereins.

§ 4. Jedes? M itglied des Hilfsvereins zahlt ausserdem 
einen laufenden B eitrag  von vierteljährlich 1,50 Mark.

F rühere M itglieder der hiesigen Loge, die nach § 2 
Abs. 2 M itglieder des Vereins geblieben sind, zahlen viertel­
jährlich 2 M ark.

§ 5. Von den in §§ 3 und 4 berechneten E intritts­
geldern und Beiträgen kann eine Befreiung selbst dann 
nicht stattfinden, wenn ein E rlass oder eine E nnässigung« 
der A ufnahm egebühren oder der laufenden B eiträge zur 
Logenhauptkasse gew ährt wird.

§ 6. Die E inziehung der laufenden Beiträge, sowie die 
etw a notw endig w erdende Ausschliessung von M itgliedern 
geschieht nach § 37 Abs. 3 der Orts-Satzungen.
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der V erstorbene bei den Logenkassen im R ückstände ist, 
vorw eg abgezogen.

§ 13. Die M itgliedschaft verliert,
a. w er den Bestimm ungen des § 4 nicht nachkommt,
b. w er bei einer ändern Loge angenom m en w ird und 

nicht M itglied (unter den § 4 festgesetzten Be­
dingungen) zu bleiben wünscht,

c. w er deckt oder aus dem Bunde hat ausscheiden 
müssen.

§ 14. B edürftigen w ürdigen H interbliebenen früherer 
M itglieder des Hilfsvereins, welche die Loge decken mussten, 
kann aus der K asse des Vereins eine U nterstü tzung bis zur 
H öhe der w irklich geleisteten B eiträge gezahlt werden.

§ 15. D ie V erw altung  führt nach § 39 der O rts­
satzungen der Ausschuss für die milden Stiftungen.

Säm tliche dem H ilfsvereine gehörende W erte  werden 
bei den B eständen der Logenhauptkasse verwahrt.

D er A usschuss hat die Verpflichtung, dafür Sorge zu 
tragen, dass von jedem  Todesfälle alle M itglieder der Loge 
rechtzeitig unterrichtet werden, dam it diese den Pflichten 
des § 20 der B.-St. genügen können. A uch hat er auf dem 
S arg e  entschlafener Brr. und Schw estern einen Palm enzweig 
nam ens der Loge niederzulegen.

§ 10. Bei allen A bstim m ungen dürfen nur die Bbr. 
M eister, soweit sic dem Hilfsverein als M itglieder angehören, 
teil nehmen. Dem M eister vom Stuhl oder seinem Ver­
tre te r steh t das Stim m recht auf jeden Fall zu.

§ 17. Die H auptgrundsätze dieser Satzungen sollen 
stets bindend bleiben, auch wenn die Loge zu bestehen 
aufhören sollte.

§ IS. Sollte die Joh.-Loge Friedrich zur aufgehenden 
Sonne inaktiv w erden oder sich auflösen oder durch die 
Bundesbehörde aufgelöst werden (B.-St. §§ 36 42, 48 53),
so fällt das V erm ögen des Vereins nach §§ 38 und 50 der
B.-St. an die (irosse National-M utterloge, welche dasselbe 
nach den obigen Bestim m ungen verw altet und zwar, 
so lange in B rieg  eine ausreichende Anzahl von Mit-
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§ 7. Das V erm ögen des Vereins betru g  am 24. Juni 
1897 26 196 M. 36 Pf., davon bildet die Sum m e von 20000 M. 
das Stam m kapital, welches nicht angegriffen werden darf.

§ 8. Die Beihilfe beträgt, w enn das M itglied stirbt
bis zum vollendeten 2. Jah re  der M itgliedschaft 100 Mk.
» * » 4. » » » 200 >

nach dem vollendeten 4. » » » 300 »
§ 9 . Dienende B rüder werden, sofern sie nicht vor­

ziehen, als w irkliche M itglieder dem  Verein selbst beizu­
treten (§ 2), von der Logenhauptkasse bei dem Hilfsverein 
versichert und zwar gegen  eine jährliche Zahlung von 2 M. 
ohne Eintrittsgeld.

Die H interbliebenen erhalten bald nach dem Todesfall 
100 Mk. aus der Kasse des Hilfsvereins.

Scheidet der dienende B ruder aus irgend einem Grunde 
aus der Loge, so erlischt jegliches A nrech t an diese \  er- 
sicherung.

§ 10. Die zuständige Beihilfe (§ 8) zahlt die Kasse an 
denjenigen der Hinterbliebenen, dem nach Erm essen des 
Logenvorstandes die Sorge für die B eerd igung obliegt. Ist 
keine Person vorhanden, w elcher diese Sorge ohne Bedenken 
an vertrau t w erden kann, so übernim m t der V erein selbst 
die Sorge für eine angem essene B eerd igung und bezahlt die 
Kosten für die B ekleidung der Leiche, den Sarg, die Träger, 
den T otengräber, die G rabstelle und die K irchen gebühren. 
In  diesem Falle dürfen auf A nw eisung  des Meisters vom 
Stuhle bis 300 M ark verausgabt werden, auch w enn eine 
V erpflichtung der K asse bis zu dieser H öhe nach § 8 nicht 
vorliegt; die nachträgliche G enehm igung der M eisterschaft 
ist einzuholen. Sollte dagegen  von dem  nach § 8 zustän­
digen B etrage ein Ü berschuss bleiben, so darf dieser zur 
B estreitung der U nkosten für K rankenpflege, Arztlohn, 
M edikam ente verw andt werden; ein alsdann noch verbleiben­
der R est fliesst zur Logenhauptkasse.

§ 11. Eine A b tre tu n g  oder V erpfändung der Beihilfe 
ist nicht gestattet und hat keine Giltigkeit.

§ 12. Von der Beihilfe werden die B eträge, mit denen
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gliedern des Vereins leben, durch einen aus diesen zu 
entnehm enden Ausschuss von drei Brrn. E s sind dann als 
berechtigte M itglieder des V ereins die Brr. zu betrachten, welche 
auch nach Schliessung oder A uflösung der Loge zum Verein 
weiter die B eiträge zahlen. Von dem Zeitpunkte aber, wo 
berechtigte M itglieder des V ereins nicht m ehr vorhanden 
sind, ist, so lange W itw en von M itgliedern am Leben sind, 
an die H interbliebenen dieser eine angem essene Beihilfe zu 
zahlen, und zw ar aus den jährlichen Zinsen.

§ 10. W ird  die Loge in B rieg  w ieder eröffnet, so hat 
sie das Recht, das V ereinsverm ögen zu erbitten unter der 
B edingung der A ufrechterhaltung dieser Satzungen.

§ 20. In dem Falle, dass in unserem  V aterlande die 
m aurerischen Bauhütten durch Beschluss d er Staatsbehörde 
aufgehoben werden oder aus einem  ändern G runde aufhören 
zu arbeiten, ist durch den V orstand der Loge die Geneh­
m igung der obersten Landesbehörde dazu einzuholen, dass 
das Vereins verm ögen von M itgliedern dieser Loge zunächst 
zur E rfüllung d er durch diese Satzungen auferlegten V er­
pflichtungen w eiter verw altet werde, dass aber dann, wenn 
M itglieder dieser Loge nicht m ehr vorhanden sind, es an 
die S tadtbehörde der S tad t B rieg  zum Besten von W itw en 
und W aisen ohne U nterschied des Bekenntnisses zu über­
weisen ist, die die V erteilung der Zinsen M itte Dezember 
jedes Jahres vorzunehmen hat. So lange W itw en und W aisen 
von Logenm itgliedern am Leben sind, sind dieselben zu be­
vorzugen.

So geschehen im Orient zu B r ie g ,  den 29. A pril 1898.

Der Vorstand
der Johannis-Loge Friedrich zur aufgehenden Sonne.

R. W a e b e r , P . F a le h , H . M oll,
M eister vom S tuhl. E rs te r  A ufseher. Zw eiter A ufseher.

R. W e c h m a n n ,
S ch riftfü h re r u n d  A rchivar.



V erstehende Satzungen werden von uns auf Grund 
des § 26 der B undes-S tatuten bestätigt.

B e r l in ,  25. Mai 1898.

(L. S.)

Das Direktorium
des Bundes der Freim aurer der Grossen National- 

M utterloge in den Preussischen Staaten genannt zu den 
3 Weltkugeln.

V e itm e y e r . G e rh a rd t . v o n  R oese . v o n  B redow .

H ild e b ra n d t.
(jrossarehivnr.
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